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N A C H R I C H T E N

Erfreuliche
Geschäftsentwicklung
VADUZ: Die Geschäfte des Liechtenstein Global
Trust (LGT) haben sich in den ersten drei Mona-
ten des laufenden Jahres insgesamt sehr erfreulich
entwickelt. Die Ergebnisse der Private Banking
Division liegen deutlich über Vorjahr und über-
treffen auch die Geschäftsvorgaben.

Der Gewinnbeitrag der Asset Management Di-
vision entwickelte sich im Rahmen der Erwartun-
gen über Vorjahr. Die betreuten Kundenvermö-
gen stiegen per 31. März 1997 auf CHF 120 Milli-
arden an. LGT erwartet, abhängig natürlich von
den zukünftigen Markteinflüssen, unverändert
auch für das gesamte Geschäftsjahr 1997 eine fort-
gesetzt positive Entwicklung.

Generalversammlung der Liechtenstein
Global Trust AG

Die Generalversammlung der Liechtenstein
Global Trust AG gestern Donnerstag in Vaduz hat
allen Anträgen des Verwaltungsrates einstimmig
zugestimmt. Die Dividende für 1996 wurde auf
CHF 22 (1995: CHF 20) je Aktie bzw. Partizipa-
tionsschein erhöht. Die Generalversammlung
wählte Professor Dr. Cuno Pümpin für eine wei-
tere Dreijahresperiode in den Verwaltungsrat
wieder. Neu in den Verwaltungsrat gewählt wurde
Dr. Rolf Wickenkamp, Chief Financial Officer des
Liechtenstein Global Trust.

Fischereiverband fordert
Schutzmassnahmen
NIEDERURNEN: Der Schweizerische Fischerei-
Verband (SFV) verlangt von den Kantonen So-
fortmassnahmen zum Schutz bedrohter Fisch-
und Krebsarten. Dazu gehörten insbesondere die
Ausscheidung von Fischbiotopen sowie die Rena-
turierung von Gewässern, wie es in einer am 
Wochenende verabschiedeten Resolution heisst.
Angesichts der alarmierenden Tatsache, dass 
von ursprünglich 53 einheimischen Fischarten 
deren acht ausgestorben, vier vom Aussterben be-
droht und weitere rund 30 Arten unterschiedlich
stark gefährdet seien, sei dringender Handlungs-
bedarf drastisch genug erwiesen. Die Kantone
hätten dem im Jahr 1994 in Kraft getretenen,
neuen Fischereigesetz bis heute nur insofern
nachgelebt, als sie Schonzeiten, Fangmindest-
masse und Fangzahlbeschränkungen festgelegt
sowie Fischereischongebiete bezeichnet hätten.
Derartige Massnahmen seien aber völlig ungenü-
gend und der Verband sei deshalb fest entschlos-
sen,mit allen Mitteln dafür zu sorgen,dass der Ge-
setzesauftrag an die Kantone nicht toter Buch-
stabe bleibe. Die Kantonalsektionen würden des-
halb aufgerufen, «mit politischen Aktionen wie
Volksinitiativen und Referenden den Druck auf
die Behörden zu verstärken und die Schaffung 
kantonaler Rechtsgrundlagen voranzutreiben, die
zwingende Schutz- und Renaturierungsvorschriften
enthalten», wie es in der Resolution heisst. (AP)

LESERBRIEF

Historischer Wert
unbestritten
In einer Pressemeldung von letzter Woche ver-
kündete das pafl die erfreuliche Nachricht über
die Unterschutzstellung des Hauses Nr. 39 im Va-
duzer Mühleholz. Infolge eines falschen Fotos so-
wie teilweise irreführender Textpassagen erweckt
die Meldung unglücklicherweise den Eindruck,
mit diesem Regierungsentscheid sei der Erhalt
des gesamten Quartiers gesichert. Dem ist leider
nicht so. Im Gegensatz zu den Häusern Nr. 29, 31,
33 und 35, auf die sich die eingereichte Petition
tatsächlich bezieht, war das angesprochene Ge-
bäude nämlich in keiner Weise von einem Abriss
bedroht.

Unbestritten ist hingegen der hohe historische
Wert dieser letzten erhaltenen Arbeitersiedlung
aus der Frühindustrialisierung Liechtensteins.
Dies kommt auch in sämtlichen unabhängigen
Expertengutachten über diese Liegenschaft
unmissverständlich zum Ausdruck. Offen ist in-
dessen noch der Entscheid der Regierung über
das weitere Schicksal der bedrohten vier Häuser,
welche den eigentlichen Kern des Mühleholz bil-
den. Da sich diese nicht in öffentlichem Besitz be-
finden, und der Eigner bislang wenig Verständnis
für einen Erhalt dieses einmaligen Kulturerbes
von nationaler Bedeutung zeigte, liegt es alleine
an der Regierung, hier ein klares Bekenntnis zum
Erhalt der letzten Reste einer für Liechtenstein so
bedeutsamen Epoche abzugeben. Es bleibt zu
hoffen, dass dieses Verdikt zugunsten des gesam-
ten Viertels ausfällt, da sonst der zwar lobens-
werte, aber unzureichende Denkmalschutz für ein
einzelnes Haus zur reinen Alibiübung verkommt.

Markus Becker, Vaduz

«Es wird intensiv gearbeitet . . .»
Jahresversammlung des Historischen Vereins am Samstag in Triesenberg

Die vaterländische Geschichts-
kunde und die Erhaltung der
liechtensteinischen Eigenart
liegt vielen sehr am Herzen.
Dies zeigt die Jahresversamm-
lung des Historischen Vereins
vom vergangenen Samstag im
Bärensaal des Hotels Kulm in
Triesenberg: Gesunde Finan-
zen, intensive Projekttätigkeit
und ein druckfrisches, wenn
auch verspätetes Jahrbuch 1994.

Rund 60 Personen, darunter auch
Regierungsrätin Dr. Andrea Willi,
fanden den Weg in den Bärensaal zur
96. Jahresversammlung des Histori-
schen Vereins. Nach der offiziellen
Begrüssung durch den Vereinsvorsit-
zenden Dr.Rupert Quaderer und den
Vorsteher der Gastgemeinde, Her-
bert Hilbe, folgten die protokollari-
schen Geschäfte.

In deren Verlauf wurden das Proto-
koll 1995, der Jahresbericht 1996 in-
klusive Jahresrechnung sowie die
Tätigkeitsberichte der wissenschaftli-
chen Projekte – deren Trägerschaft
der Verein inne hat – einstimmig ge-
nehmigt. Im weiteren konnten 19
Neumitglieder definitiv aufgenom-
men werden. Die Mitgliederzahl
beläuft sich damit bis Ende 1997 auf
772 Personen.

Neues Jahrbuch
Voller Stolz präsentierte Dr. Rupert

Quaderer «Band 94» des Historischen
Jahrbuches. Wenn auch mit Verspä-
tung erschienen, handle es sich bei
dem letzten vom Fürstlichen Rat
Robert Allgäuer betreuten Jahrbuch
mit geändertem Format um «ein wah-
res kleines Kunstwerk, ein Abschieds-
geschenk», für das ihm aufrichtiger
Dank gebühre. Ebenso schloss er Sil-
via Ruppen,die für die graphische Ge-
staltung sorgte, in seine Dankesworte
ein. Geschäftsführer Klaus Bieder-
mann erläuterte kurz die Inhalte des
neuen Bandes und wies daraufhin,
dass zum ersten Mal in der Geschich-
te der Jahrbücher lebende Personen
den Einband  zieren – Zeitzeugen für
den Hauptbeitrag «Sprachwandel im
Triesenberg». Als zukünftiger haupt-
verantwortlicher Redaktor stellte er
«Band 95» noch für dieses, «Band 96»
für nächstes Jahr in Aussicht.

Gesunde Finanzlage
Ohne einzelne Positionen aufzu-

zählen, konnte Kassier Alfred Goop
von einer äusserst erfreulichen Jah-
resrechnung berichten. Das Vereins-
vermögen hat sich 1996 um rund 
200 000 Franken auf 413 128 Franken
erhöht. Insgesamt ist der Verein also
gut gesichert um Rückstände in der
Jahrbuchproduktion aufzuholen – ein
erklärtes Ziel des Vorstandes. Ver-
einsvorsitzender Dr. R. Quaderer 
relativierte jedoch: «Wir sind nicht so
reich, wie es aussieht! Wenn die 
neuen Jahrbücher vorliegen, werden
diese Summen schmelzen wie Schnee
an der Sonne».

Tätigkeitsberichte
Damit die Vereinsmitglieder die

verschiedenen Projekte nicht nur mit
Namen, sondern auch mit konkreten
Personen verbinden können, gaben
die Leiter der jeweiligen Projekte
(Kurz)stellungnahmen ab: Hansjörg
Frommelt berichtete von den wich-
tigsten Tätigkeiten in der «Archäolo-
gie», Arthur Brunhart vom «Histori-

schen Lexikon» richtete einen Aufruf
an kompetente Vereinsmitglieder,
sich eine Mitarbeit zuzutrauen und so
die Produktion zu beschleunigen.
Prof. Hans Stricker vom «Namen-
buch» zeigte Aufbau und Publika-
tionsplan des Orstsnamenbuches.
Ausserdem freute er sich darüber,
dass Land und historischer Verein die
kulturelle Bedeutung des nachfol-
genden Personenprojektes erkannt
haben und weiterhin Unterstützung
gewähren. Claudius Kurt vom «Ur-
kundenbuch» skizzierte kurz die Zu-
kunft dieses Werkes. Für eine Fortset-
zung braucht es noch die Zustim-
mung der politischen Instanzen für
notwendige finanzielle Mittel. Erste
Kontakte stimmen optimistisch. Es
bestehe die Hoffnung auf den 1. Band
des 2.Teils im Jahre 2005.

Freie Aussprache
Alt-Dekan Bucher nutzte die Ge-

legenheit der «freien Aussprache»
und wünschte sich zum 84. Lebens-
jahr, dass in Liechtenstein «Höhlen-
forschung» betrieben wird. Paul

Vogt erkundigte sich nach dem
Stand des «Vorarlberger Sprachat-
las» – ein Projekt, das Finanzpro-
bleme hatte und bei dem kein Ende
abzusehen scheint. Zum Abschluss
richtete Dr. Rupert Quaderer
nochmals Dankesworte an Regie-
rung, Landtag und  Spender bzw.
Stiftungen für die jeweilige grosszü-
gige finanzielle Unterstützung und
ein dickes Lob an alle Mitarbeiterin-
nen und -arbeiter: «Wir dürfen auf
alle Projekte, die der Verein trägt,
sehr stolz sein».

Öffentliche Vorträge
Die folgenden Vorträge passten

vom Thema her zum Tagungsort. Lic.
phil Toni Banzer befasste sich mit
dem Sprachwandel in Triesenberg
(nachzulesen im Jahrbuch Band 94).
Magister R. Tiefenthaler beleuchtete
das Auswandererschicksal der Karo-
lina Lampert, geb Schädler aus Trie-
senberg (diese Biographie wird im 2.
Band zum Thema Auswanderungs-
schicksale von Norbert Jansen er-
scheinen). Dagmar Oehri

Jahresversammlung des Historischen Vereins vom vergangenen Samstag im Bärensaal des Hotels Kulm in Triesenberg.

Umbau der Pfälzer-Hütte genehmigt
Zügige HV des Liechtensteiner Alpenvereins am vergangenen Freitag in Schaan

Die Jahreshauptversammlung am
letzten Freitag abend im Rathaussaal
in Schaan (das VOLKSBLATT be-
richtete kurz) hatte nebst den ande-
ren Traktanden über den Umbau in
der bekannten Pfälzer Hütte zu ent-
scheiden. Das Projekt wurde einstim-
mig genehmigt. Der Liechtensteiner
Alpenverein ist einer der mitglieder-
stärksten Vereine des Fürstentums
und zählt 1843 Mitglieder.

In Anwesenheit von Vertretern der
Regierung, zahlreichen Alpenver-
eins-Delegationen aus der Schweiz,
Deutschland und Österreich be-
grüsste Präsident Walter Seger die
Vereinsmitglieder. Einen speziellen
Gruss entbot er den Regierungsver-
tretern sowie den Landtagsabgeord-
neten. Die Vorsteher von Schaan und
Planken, Hansjakob Falk und Eugen
Beck, hiess der Präsident ebenfalls
herzlich willkommen.

84 neue Mitglieder
Besonders erfreulich ist, dass sich

immer mehr Freunde der Alpen die-
sem Verein anschliessen. Präsident
Walter Seger durfte 84 neue Mit-
glieder in den Kreis des Liechten-
steiner Alpenvereins aufnehmen. In
einer Gedenkminute wurde den 12
Mitgliedern gedacht, welche im ver-

gangenen Jahr verstorben sind, dar-
unter waren auch die Ehrenmitglie-
der Eugen Bühler und Hans Walser.
In seinem Jahresbericht blickte Wal-
ter Seger noch einmal auf die Feier
«50 Jahre selbständiger Liechten-
steiner Alpenverein» und die neu
erstellte Geschäftsordnung des
LAV zurück, welche in der Jahres-

schrift «Bergheimat» vollständig ab-
gedruckt ist. In dieser Jahresschrift
werden die einzelnen Ressorts ge-
nau beschrieben und deren Tätig-
keiten definiert. Im Hüttenbericht
wird auf die unterschiedliche Ent-
wicklung der Übernachtungszahlen
hingewiesen, die auf der Pfälzer-
Hütte um 295 zunahmen, während

sie auf der Gafadura-Hütte um 246
abnahmen.

Bauliche Aktivitäten
Nachdem kürzlich der Kachelofen

in der Pfälzer-Hütte saniert und der
Bau der biologischen Kläranlage ab-
geschlossen wurde, hatte die Haupt-
versammlung erneut über ein grösse-
res Projekt abzustimmen. Dem Um-
bau in der Pfälzer-Hütte wurde ohne
Gegenstimme zugestimmt. In der
Gafadura-Hütte wurden diverse
Kleinarbeiten ausgeführt und das
Areal mit einem neuen Zaun abge-
grenzt. Im Ressort «Bergwege» wird
berichtet, dass die Hängebrücke über
den Samina-Bach und der Gratweg
Augstenberg – Pfälzer-Hütte ausge-
baut und gesichert wurde. Ebenfalls
wurden Wegstrecken neu markiert.
In Angriff genommen wurde ferner
die Instandstellung des Wegabschnit-
tes Tälihöhe-Alpe Gritsch. Das Res-
sort «Alpine Naturwacht» berichtete
über 131 Einsätze und zahlreiche
Verwarnungen, die ausgesprochen
werden mussten, während im Bereich
«Bergrettung» 6 Rettungseinsätze er-
folgten. Im vergangenen Jahr konn-
ten 15 Touren durchgeführt werden,
während die Senioren jeweils
wöchentlich mit 3 Gruppen unter-
wegs waren.

Jahreshauptversammlung des Liechtensteiner Alpenvereins am vergangenen
Freitag in Schaan (Bildmitte Walter Seger). (Bild: vito)


